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StatistischeErhebungenüber Blitzschläge und die dadurch veranlaßten
BeschädigungenderBäumesowieSchilderungenvon Beschädigungeneinzelner
Bäume odergrößererund kleinererBaumgruppensind in derLitteraturviel-
fach veröffentlicht Merkwürdigerweisehaben die zahlreichenBeobachter sich
fast ausnahmslosdaraufbeschränkt,das zu beschreiben,was sie äußerlich
an denvomBlitz betroffenenBäumenwahrnahmen,wogegendie inneren
Veränderungen, die durchdenBlitzschlaghervorgeruerwerden,gar nicht
berücksichtigtwordensind. Jch werdeim Nachfolgendenzeigen,daß diese
aber in ersterLinie das Interesseder Physiker und der Pathologenbean-
spruchenund daß ein großer, ja vielleichtder größereTheil der Blitzschäden
bisher als solchegar nicht erkanntwurde, daß in Folge dessenauchdie
statistischenErhebungenan ZuverlässigkeitwesentlichenAbbrucherleiden.

Die nachstehendveröffentlichtenThatsachenfand ich aus der Untersuch-
ung von Fichten,Tannen,Lärchen,Kiefern,Rothbuchen,Eichen, Ahorn und
Eichen, die ich im Laufe des vorigenSommers zum größtenTheile selbst
im Walde auffandund zerschneidenließ. Die Veranlassungzu dieserArbeit
war die ZusendungeinigerFichten-und Kiefernstammstiickeaus der Ober-
förstereiEmannelsegenin OberschlesiendurchHerren OberförsterTreskow.
de r ich auchan dieserStelle meinenverbindlichstenDank aussprecheDie-
sel en entstammteneiner Bestandesgruppe,in welcheder Blitz eingeschlagen
he te. Die bei der UntersuchungdieserStückegewonnenenErgebnissewaren
so überraschenderArt, daß ich mich veranlaßt sah, den Blitzschädenan Wald-
bi mengrößereAufmerksamkeitzuzuwenden.Die gefundenenThatsachenstehen
m h zu vereinzeltda, als daß es möglichwäre, schonjetztein klares Bild
ül r dieVorgängezu gewinnen,welchebeimBlitzschlageim Baumesichab-
sp len. Es bedarfnochvieler fortgesetzterexaeterUntersuchungen,bevores

7



98 Untersuchungenüber Blißschlägein Waldbäumen. (V1. Jahrgang-

uns gelingenwird, zu erkennen,weßhalbin einemFalle der Blitz diese,im
andernjeneBeschädigungsarthervorruftund bitteich die nachfolgendenMit-

« theilungenals einenersten Beitrag zur Klärung der Blitzschläge
in denBäumen zu betrachten,demweitereMittheilungenfolgenzu lassen,
meinWunschist. Bei demgegenwärtigenStandemeinerKenntnißderBlitz-
folgen erscheintes mir gerathen,mich zunächstauf Miltheilung des
Gefundenen zu beschränken.AuchderPhysikervomFachwird nochnicht
in derLage sein, eine wissenschaftlicheErklärungder heterogenenErschein-
ungenzu geben,die ich nachstehendbeschreibenwill. Leiderentziehensichdie
selbender experimentellenPrüfung fast ganz. Herr Dr. Fomm, Assistent
am physikalischenInstituteunsererUniversität,war so liebenswürdig,mir mit
Rath und That zur Seite zu stehen,dochgelanges uns bei unserenExperi-
mentennicht,mehrzu finden,als bereitsvon andererSeite gefundenwurde.
ContinuirlicheelectrischeStröme sowieEntladungendurchdie protoplasmai
reicheSchicht des Jungholzeseiner Fichte, die ich EndeJuni fällen ließ,
hatteneineVerzögerungin der Plasmaslrömung,endlichein Aufhörender
Strömungund bei sehrstarkerEntladungPlasmolysezur Folge.

Fast alle BlitzbeschädigungenderBäume fandensich im lebenden
Gewebe der Rinde und des jungen, noch anfertigen Holzringes
und beruhen auf Tödtung des Protoplasmas dieser Gewebs-
schichten, währendZerreißungvon GewebendurchDampfbildungoderZer-
störungdurchhoheWärmegradein lebendenZellen nichtvorzukommenscheinen.
Nur zweiFichteusindvon mir untersucht,bei denender Splint der einen
Baumseitegewaltsam abgesplittert wurde. Bei denNadelholzbäumen
tretenin Folge des Blitzschlagespathologische Harzkanalbildungen
oft erst nachMonaten, zuweilenerst im folgendenJahre auf, über deren
biologischeBedeutunges mir nochnicht möglichist, auch nur Vermuth-
ungenauszusprechen

Man hat vielfachdie Behauptungaufgestellt,daß bestimmte Baum-
arten besonders anziehend für den Blitz seien. Jch glaube, daß
manbis jetztnichtberechtigtzu solcherAnnahmeist.

Die Rothbuche stehtvielfachin demRufe, vomBlitzschlageverschont
zu bleiben. Wohl nur zufällig fand ich bei meinenNachforschungennach
BlitzbäumengeradedieseHolzart am häufigstenvomBlitz beschädigt.

Jch bin auf Grund meinerbisherigenBeobachtungennichtin derLage,
irgendeineHolzart als die vomBlitze am meistenbevorzugtezu bezeichnen.

Wenn Pyramidenpappeln und Eichen als die Holzarten be-
zeichnetwerden,die ammeistendenBlitz »anziehen«,so dürftedas weniger
in derHolzart als in der so oft isolirtenStellung dieserBäume seinen
Grund finden-

Jm Nachfolgendenwerdeich nachHolzarten getrenntmeinebisherigen
Beobachtungenan den von mir genaueruntersuchtenBlitzbäumenmittheilen
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undzumSchlusseauf einigeErscheinungenhinweisen,die bei Blitzbäumen
allgemeinzu beobachtensind. Herr Dr. v. Tubeufhattedie Güte,diejenigen
Objektezu photographiren,die ich nicht wohl durchFederzeichuungdarzu-
stellenvermochte.

A. Fichten-
l. Forstathreis in g. BlitzschlagvomEndeMai1896. ea.100jähriger

im lichtenBestandestehenderBaum von26amBrusihöhendurchmesser.Kronen-
ansatzbei 14 m. Fällung am 17. Septemberv. J.
Der Blitz hatte auf der Nord-

seitevom Erdbodenaufwärts bis zu
12 m HöhedenganzenWasserführen-
denSplint, d. h. die letzten20—25
Jahresringeabgesplittert.Fig. I· zeigt
verkleinert auf V« nat. Größe den
Querschnittauf 2 m Höhe.Die theils
oben, theils unten noch festsitzenden
Splitter sind beim Durchsägendes
Stammes natürlich weggefallen. Eine
auf 10 m Höhe entnommeneScheibe
zeigtnahezudasselbeBild. Bei 14m
und darüber sind keinerleiBlitzspuren
an demBaumezu entdecken.Erst seit
kurzer Zeit waren Borkenkäferange-
flogen und hatten ihre Eier in die
Rinde abgelegt. Die genauereUnter-
suchungergabnun folgendeBlitzspuren.
An beiden Seiten des zersplitterten
Holztheiles war die Safthaut nochauf.
1!f,—2 onn.Breite getödtetund vom
Holzstammabgelöst.Die Untersuchung
des letztenJahrringesan diesenStellen
zeigt, daß der Ring des Jahres 1896
bereits etwa 4 fertige und verholzte
Tracheidenbesaßund daß der nochim
eambialen Zustandebefindlichejüngste
Holztheil durchdenBlitz getödtetwor-
den war: Fig.2. Mit demBertrocknen
dieserGewebsschichtschrumpstesie zu-
sammenund zeigtedie für plötzlichge-
tödteteJungholzgewebesocharakteristische
welligeBeschaffenheitderZellwandungen.
Soweit wiedieRindeundCambialschicht

Fig. I.

Querscheibe einer vom Blitz auf der Nordseite
völlig zersplitterten Fichte.

Der letzte Jahr-ring, der im Sommer des Blin-
schcagesentstandenist, zeigt von der Blihwunde zu

beiden Seiten Harztanaltettew Il- n. Gr.

Fig. 2.

Querschniti vom Rande der Blitzwuntm Der neue
Jahtring ist in seinem jüngsten theice vom plis

getödtet. Vergr. Iooyi n. cr-
I-
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der Bäume lebendiggebliebenist, läßt sicheineunmittelbareEinwirkungdes
Blitzes nichtwahrnehmenundderHolzring hat seinenormaleBreite erlangt
Von demRandeder Blitzwundeaus zeigt zu beidenSeiten der neueRing
auf eine Entfernung von ca. 15 am eine Kette abnormerHarzkanäle, die ich
in Fig. «1 durchPunktreihenangedeutethabe. Die pathogeneHarzkanal-
bildung ist für die vom Blitz betroffenenNadelholzbäume,wie sich im Ver-
laufeder Abhandlungzeigenwird, eine ganz allgemeinauftretendeundoon
großemInteresse,wennwir auchzur Zeit nochnichtim Standesind, eine
befriedigendeErklärungfür dieselbezu geben«
. Die Harzkanalkettenentstehennicht unmittelbarnachdemBlitzschlage

in demcambialenGewebe,sondernin der Regel erst geraumeZeit später,
ja es könnendieselbenin demRinge desBlitzjahressichzweimalwiederholen
oderauchim nächstenJahresringenocheinmalzur Ausbildunggelangen.

Jch gebein Fig. 3 den"Qnerschnitt·undin Fig. 4 den tangentialen
LängsschnittdurchsolcheHarzkanalkette.

Figur Z.
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Osterschuittdurch eine vatbogeneHarthnaltette.
tooxi n. Gr.

Man sieht im Querschnittdie Markstrahlenentwederganz allein die
Kanäle von einandertrennenoder zwischenMarkstrahl undHarzkanal fast alle
Organezu dickwandigemparenchymaiischemGewebeumgewandeltDer Tan-
gentialschnittläßt erkennen,daß die Nachbarkanäleunter einander in offener
Verbindungflehen und nur in derHöhe der Markstrahlenvon einander
getrenntsind. Letzteresind allseitig von großzelligen·und meistdickwandigen
Harzkanalepithelzellenbekleidet.Wo die Kanalbildungaufhört,folgt ein dick-
wandigesParenchym,das allmälig in normalesTracheideugewebeübergeht
ZwischendemParenchymund letzteremkommenrechtsin der Figur zunächst
langgestreckteOrgane mit Quertoänden,die theils einfach(parenchymaiisrh)
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getipfelt,theils mit Hoftipselnversehensind. Dann kommenTracheidenmit
Hoftipselnauf denLängswändenund rechtwinkligenOuerwänden,die ebenfalls
Hoftipselführen. «

Bei 10 m Baumhöhesind die Harzkettennur etwa 4 am von dem
BlitzwundrandenochwahrzunehmenJn derNähedes letzternsinddieKanäle
amgrößtenund dichtzusammenstehend.
2. Forstamt Frei- Fig.4.

sing. BlitzschlagvomEnde
Mai 1896· ea. 80jähriger HEFTW q HEFT
im geschlossenenBestande ,.-,z«32;·-;T» »F : us
stehenderBaumnaheeiner » il ZZJHH « si,.z:«51".
Bestandeslücke.DurchmesserZ ; äsLFHxss FZSZ« s P
aus Brusthöhe 30 am. f J Hisng H IF i s- ·
Fällung am U. Septbr..s jE III-In ».»z;·«-s·»(l««;"«H : - s«
Is-I- Esei WissJ i-Der Blitzschlaghat an F »Fs JEFJFHJF .«»9HHHs;-7JJIZZHi T f »
diese-FichtedieganzeOst-f F--f j;Das »E:Hist . s is s
seitebis auf,denKern, s J I F IV If F ««s
d. h. die wasserfiihrendenff Es s «""»-..; sffF Mi- s f f
letzten25 Holzringeabge-, h s j "« UIJFHH F i
spalten. Vom Fuße des is s s » ’ LJJHJH ; F
Stammesbis auf 8 m ff s : Wiss f »
HöhefehltderSplintähn- H «; Dis-»- ki-
tich,wiediessei-Stamm1 ; »Hng «
in Fig. l dargestelltist. ists-IF «
Die Stammparthiezwischen
8—·12 Höhe ist ganz imacti Tangentiacschnitt durch eine vathogene Harzkanaltettr.

während von 12—-15 m 100s1the-.
Höhe der Splint auf derOstseiteweggerissenist. Bei 21 m Höhefindetsich
noch eine Blitzspur, indemhier in einerBreite von 1.5 om die Rinde bis
auf den Holzkörper abgestorbenist.

Der Umstand,daß dieseFichte, die am selbenTage und in fast derselben
Weise vom Blitze getroserwurde,wie Stamm l, nicht im freienStande,
sondern im geschlossenenBestandesichbefand,hat ganzandereErscheinungen
i ervorgerufen

Wie ich schonfrüher nachgewiesenhabe, beginnt die cambialeThätigkeit
i Er Fichte im freien Stande schonim April, im Bestandesschlusseerst gegen
i nde Mai· Bei Stamm 1 warenschonüberca· 15 Tracheidenausgebildet,
i m denen 4 bis 5 in jedemNadius bereitsverholztwaren(Siehe Figur 2),
i shrend der Rest von 10 Tracheidennoch im cambialenZustandesich be-
s id, in Folge dessensie getödtetwerdenkonntenund collabirten. - -



102 UntersuchungenüberBlitzschlägein Waldbiiumen (Vl. Jahrgang

Bei Stamm 2 dagegenwarenerst 2—3 Tracheiden(Fig. 5 rechtss
angelegt,die auf der Oberflächedes vom Blitze getroffenenHolzstammes,so-
weit die Rinde amWundrandegetödtetwurde,ebenfallsabstarben.

Fig. ö-
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Querschnitt durch den Zahn-ing- der nach demBlitzschlage entstanden ist und zwar nahe dem Rande der
mechanischen Blitzverietzung. Rechts sieht man, daß 2-Z Tracheiden im Zusammenhange mit dem Derbstholi
des verletztenJahrringes von den Reubildungen getrennt sind, die nach«demBlitzschiage entstanden sind.
Der Raum ist von Pareuchhm ausgefüllt. Links in der Figur bat keine Trennung der Gewebe stattgefunde-

doch hat sie sich unter verändertem Druck abnorm ausgebildet. 100Ji nat. Gr.

Nahe demWundrandeist nun die Rindemit demCambiumvomHolz-
körperetwas lösgelöst,was wahrscheinlicheinemrein mechanischenProcesse
zuzuschreibenist. Hier sind die jungenTrtcheidenauf der Oberflächedes
vorjährigenRinges am Lebengeblieben(Fig. 5 rechts)und habensichgegen
außenabgerundet.

Bon demCambiumder losgelöstenRinde aus hat sichder Spalt mit
Parenchymzellenausgefüllt, die ziemlichdickwandigund mit Jntercellulars
räumenversehensind. Erst späterbeginnenwiederTracheiden,dieaberzunächst
nochÜbergängezu Parenchymzeigenund relätiv kleinsind. Ein Markstrahl
mit Harzkanalhat sichin denRaum zwischenHolz und Rinde seitlichstark
verbreitert. Mit zunehmenderEntfernung vom Wundrande vermindert sich
der parenchymatischeCharakterderGewebe,die unmittelbarnach demBlitz-
schlageentstandensindund kannmanan derradialeu AnordnungderZellen
erkennen,daß hier keineLoslösungder Rinde vom Holze mehr stattgefunden
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hat. Die Markstrahlen lassen jedoch noch eineVerbreiterung erkennen,die
Zellreiheusindnichtganzregelmäßigangeordnet,zeigennoch·parenchymatische
Übergänge,was alles darauf hindeutet,daß der Rindendrucknoch nicht
normal ist.

Etwa von der 10 Tracheidean gezählt,werdendieseenglumigerund
dickwandiger,gleichsamals ob schonHerbstholzbildungbegänne.Da aberbald
darauf die Tracheideuwieder dünnwandiger und weitlumiger werden unter
gleichzeitigerAusbildung einer Kette abnormerHarzkanäle, so erscheinteine
Art doppelterJahrriugbildung, die schonunter derLupe sichzu erkennengiebt--

DieUrsachederabnormenHarzkanalbildungist unbekannt.Ob sie in Be-
ziehungsteht zu demDünnwerdender Tracheidennach vorhergegangener
AusbildungdickwaudigerZellen weiß ich nicht. Das Auftretender Harz-
kanalkettein diesemZusammenhangist nach Blitzschlageine sehr häufige
Erscheinung

Jm Gegensätzezu denin Fig. 3 und 4 dargestellteupathogenenHarz-
kanälensind die Auskleidungszellenhier sämmtlichzarthäutig.woraus man
auf eine mangelhafteZufnhr von Bildungsstosfeu in dieserZeit schließendarf.

Stamm 2 unterscheidetsichnochdadurchvon Stamm l, daß dieRinde
nachkurzerZeit abgestorbenist. Der neueJahrring erreichtenur etwadeu
dritten Theil der vorjährigenRiugbreite,bevor auchdas Cambiumabstarb.
Anfang Augustwar die Rinde schonganzmit Borkeukäfernbesetztund auch
da, wo solchesichnichteingebohrthatten,abgestorben.

Die Tünnwandigkeitder lianalepithelzellenkann mithin darin ihren
Grund haben,daß aus der im AbsterbenbegriffeneuRinde nicht mehr viel
BildungsstosfedemEambiumzugeführtwurden-

Z. Forstathreising BlitzschlagvomEndeMai 1896.ea.100jäyrige
Fichte in dicht geschlossenemBestande unter dem Schirme einer sehr starken
vom Blitz anscheinendnicht getroffenenFichte. Durchmesserin Brusthöhe
29 am. Kronenansatzbei 15 m. Fällung 17. September1896.

Diese Fichte zeigteam Fuße bis zu einerHöhe von 1 m 5 scharfe
Risse auf derOst-, Süd- und Nordseite. Nur ein Riß setztesichnachoben
bis zur Höhe von 23 m fort, jedochso, daß er sichzunächstunten bis zu
4 m Höhe bis zum Holzkörpervertieste,dann etwa 10 am übersprung,
um weiter aufwärts wieder aufzutreten. Bon 5.5 m bis 8 m Höhe
konnte man nur auf der borkigenRinde den Weg erkennen,den der
Blitz eingeschlagenhatte, indemhier nur Borkenschuppenabgelöstwaren.
Sowohl oberhalb8 m als auchbei 11 m tratennochmalsRissevon 0.3 m
Länge auf, währendim ganzenweiterenVerlaufe nachobeneinerotheZick-
zacklinie den Weg bezeichnete,den der Blitz auf der Außcnseiteder Rinde ein-
geschlagen hatte. Ober-halb23m war die Rinde gesund,unterhalb,d. h. also
fast am ganzenStammetodtund von zahllosenBorkeukäfernbesetzt.Da auch
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dieserBaum zurZeit desBlitzschlages
nochfast zuwachsloswar, so kann
man keinerleiBlitzbeschädigungenim
Innern selbstwahrnehmen.
Die Tödtung der Rinde scheint

sofortdurchdenBlitz bewirktzu sein,
sen-txtInsekt-InnInnerstes-EtruscundnichtnclchtschglichdurchMich

TMOs· da im letzterenFall der diesjährige
Jahrring wenigstenstheilweisenach-
weisbar seinmüßte.

4. Forstamt Tegernfee. Blitz-
schlagvom Mai oder Juni dieses
Jahres. UnterdrückteFichteim 1001.
Lärchenbestandevon 20 om Durch-
messerin Brusthöhe Fällung am
10. Octoberdes Jahres.
DieserBaum standan einerBe-

ftandesparthie,auf der 12 Lärchen
vomBlitzegleichzeitiggetroserwaren,
unmittelbarin derNäheeinersolchen
Lärcheund zweierebenfallsvomBlitz
getroffenerRothbuchen.An derFichte
war keinerleiVerletzungwahrzunehmen
als nur in 5 m Höheein schwacher
Harzausfluß DieseStelle habe ich
im Querschnittin natürlicherGröße
in Fig. 6 dargestellt.Jn einerBreite
von 3 cm ist die Rinde vom Blitz
getödtet,jedochderArt, daß nur in
«der Mitte die Gewebebis zumHolz-
körperund zwar in einerBreite von
I om abstarben.ReichlicherHarz-
ausfluß hatdieäußerenRindeparthien
abgehoben.

Jn Fig. 7 habe ichdenStamm-
abschnitt,welcherdieHarzausflußftelle
enthielt, in einerLänge von 30 our
so dargestellt,wie er sichergab,nach-
demdie äußerenRindegewebemit
demMesservorsichtigbeseitigtwaren.

PRI-kciikkkkkässåiäiäysäkJust-isMTät-TDiebeidenStMchendeutendieStell-
sls gethdteten Neide-h ntärtdewzeutlich erkennbar an, wo der in Fig. 6 dargestellte
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Querschnittentnommenwar. Die sorgfältigeWegnahmeder Außenrinde
zeigte,daß der Blitz in einer Breite von 1.5 bis 5 ern und in einer
Längevon ungefähr30 am die Gewebeder lebendenRinde getödtethat.
Bis zum Holzkörperist er weder oben noch unten eingedrungen,und
nur an der mit zweiSternchenversehenen,Fig. 6 dargestelltenStelle ist
auchdas Cambiumgetödtet,währendzu Fig·s·
beidenSeiten,sowieobenunduntennur die » »
äußerenRindegewebegestorbensind. Y, « v.».

Das vomBlitz getödteteGewebehatsich
gebräuntund mit Harz erfüllt, so daß es
dunkelbraunerscheint.Das lebendeRinden-
gewebehat einenhellenKorkmantelauf der
Grenzezu demBlitzgewebegebildet,so daß
diesesdadurchvom lebendenGewebevöllig
abgeschlossenist.

Zu beidenSeitender breitenBlitzspur
verlaufen nochganz schmale, ebenfalls vom
Kork nachträglicheingeschlosseneBlitzfpuren.

SelbstverständlichhatsolcheBeschädigung
keinerleianderweiterkennbareNachtheilefür
den Baum. Jm Laufe der«Jahre werden
diese Blitzspurendurch die vom Cambium
ausgehendenNeubildungender Rinde immer
mehr nach außengedrängt,gelangenin die
Borkeregionundwerdenschließlichabgestoßen.

5. ForftamtBergen 100jähr.Fichte
im lichtenBestandeam steilenOsthangeober-
halb derMaximilianhütteDurchmesser37em,
Höhe 28 m.

An diesemBaume war nur in einer
Höhe von 8 m eineBlitzspurin derRinde
zu erkennen, die ich in Drittel-Größe in
Fig. 8 dargestellthabemit einemQuerschnitte
von natürlicher Größe oberhalbder Figur.
2sian sieht daraus,daßdieBlitzspurin etwas
s hräger Richtungverläuft,die abermit demÄußereeuespukimeine-Fichte-.«-uat.chk.
; Ismerlaufe gar nichts zu thun hat mit Queransicht der Bllnrlnne in nat.Gr.

Jn einer Stammhöhevon 10 m fand ich an der dort entnommenen
i -uerscheibein der Rinde eineBlitzspur,!·-die ich in Fig. 9 in natürlicher
( röße nach Wegnahmeder äußerenRindegewebedargestellthabe. Wie sich
t sseBlitzspur nachobenfortgesetzthat, konnteich nichtmehrermitteln,da
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ich erstzu HausedieseSpur entdeckte.Äußerlichwar gar nichtsvon einer
Blitzbeschädigungan dieserStelle zu erkennen. Die vom Blitz getödteten

Fig·g« Gewebefind braun und mit Harz durchtränkt
Gegendie lebendenRindengewebesindsie durch
eine nachträglichentstandeneWundtorkschicht
abgegrenzt.

. » 6. Forstatharguartstein beiStau-
s« dach. Nordhang. Geschlossenerca. 100jähriger
«sL Bestand. Brusthöhendurchmesser40 em. Höhe

· 24 m.
Zwischenil und lsmBaumhöhe verliesen

' in der Rinde drei etwa 20 ern lange schräge
« Blitzrinnenübereinander-.Der Stamm war
geradfpaltigund bestandkeinerlei Beziehung

« « . , zwischenderRichtungderBlitzspurenund der
Innere Blitzsvur im Rindengewebe der Holzfaserm Ja Figur 10 habe ich den Quer-

Ftchee·Rat-Gr. schnitteinersolchenBlitzspurin halberGrößege-
zeichnet.Man siehtdaraus,daß vor6 JahrenderBaum vomBlitz getroffen
war und zwar so, daß in einerBreite von Ps- am auchdas Cambiumdes

Querschnttt durch eine vor s Jahren entstandene Blitzspur mit deutlicher
harztanaltettn Il- nat. Gr.

Baumes getödtetwurde. Für die bloßgelegteHolzstellekanndasselbeBild,
das ich in Fig. 2 gegebenhabe,dienen. Der Holzring desselbenJahres, der
sichnachdemBlitzschlagebildete,zeigtezu beidenSeiten eineHarzkanalkette,
wie ich sie in Fig· 3 und 4 gezeichnethabe

Jm Laufe einesJahres hat sichdieWundenichtnur völlig geschlossen,
die neueRinde hat aucheineZersprengungder vomBlitz getödtetenRinde
veranlaßt,diewahrscheinlichin kurzerFrist ganzabgefallenseinwürde.

7. Forftamt Freising 125jährige Fichte mit 55 am Brusthöhen-
durchmesserund 37 m Höhe.

DieserBaum standauf einerBlöße von ca. si«herzt.Größe. die in
Folge einesBlitzschlagesim Jahre 1889 entstandenwar. Den völlig gesund
erscheinendensehrschönenStamm untersuchteich,um festzustellen,ob er vom
Blitze verschontgebliebenwar, währendvieleerheblichschwächereundniedrigere
NachbarbäumeschonimJahre desBlitzschlagesoderdochim darauffolgenden
Jahre abgestorbenwaren. Zweifellos hatteer von Jugend aus überden
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etwasjüngerenBestanderheblichemporgeragt,da dieOstseitedesBaumessehr
starkentwickeltund mit reichlichemRothholzausgestattetwar. Das beweist,
daßdieKronedes BaumesdemWestwindeimmerausgesetzt,d. h. von der
KronederNachbarbäumegegendenWinddrucknichtbeschütztwar.

Schon ein Einhiebin die Rinde am stehendenBaume zeigtedie merk-
würdigenin Fig. 13 gezeichnetenBlitzspuren,die als Folge desvor 8 Jahren
stattgehabtenBlitzschlages betrachtetwerden müssen. Jch ließ den Stamm
fällenund aus nachstehendenHöhenScheibenentnehmen,nämlichaus 1.3,
7.3,13.3, 19.3,25.3,25.5,27.3,29.3 31.3 und 33.3 m. «

Bei 25.5m Höhe hattederBlitz vor 8 Jahren 2 starkeÄsteabge-
schlagenunddabeiauchdenHolzschaftverletzt.

Ich habeeineQuerscheibeausdieserHöhein Fig. il aussjzverkleinert
dargestellt. Aus der genauerenUntersuchungdieserQuerscheibeergiebtsich
nun zunächst,daß der Blitz wahr-«
scheinlichEnde Mai den Baum be-
troffen hat, da an den damals von
RindeentblößtenHolztheilenderJahr-
ring etwa den drittenTheil seiner «
normalenBreite erreichthatte. Die » -
noch unfertigen Tracheidensind ge- f
rade so getödtetund gestaltet,wie c."
ich das in Fig. 2 gezeichnethabe.
Jnteressanterweiseist nun aberauch

der ganzeJahrring des Blitzjahres
mitAusnahmederSüdoftseitedurch
denBlitzfchlaggetödtetworden,in-
soweit die Tracheiden noch lebend,
d. h. protoplasmaführendwaren.
Die Rinde zeigt mit Ausnahme
wenigerStellen, vondenenichweiter
unten reden werde,keinerleiBlitz-
spukcth dck Misettigc Theil des Holz- Querschnitt durch die Einschiagstelie einer vom Blitz ge-
s - trosfenen Fichte in M tu Höhe«

mges wurde aber vom Blitz ge- Der innere Jahrring ist auf der von Rinde entblößteu

tödtet Und zeigte jetzt das Bild, das Stelle, sowie etwa15etuvon da aus zu beidenSeiten

ich in Fig. 12 gezeichnethabe.Das »Amt«VIM Es«
Cambiumwurdeoffenbarin keinerWeisebeschädigtund setztedenZelltheilungs-
proceß fort, dochnahmendie neuenZellen in Folge des vermindertenGegen-
druckesder getödtetenZellschichteinenparenchhmatischenCharakteran. Jn
der Cambialschichterfolgtefernerein lebhafterTheilungsprozeßderJnitialen,
io daß die neuentstehendenTracheideneinenweit kleinerenQuerschnittzeigen,
als die Tracheidenvor demBlitzschlage.

Jn größererEntfernungvon der Blitzwundenimmt die vom Blitz
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getödteteGewebsschichtmehrdenCharakteran, der in Figur 27 von einer
anderenFichte gezeichnetist, und da, wo die sichtbareBlitzwirkungaufhört,
sind die Tracheidennur aus ihrer regelmäßigenpolygonalenGestaltgebracht

Hier und da bemerkt
man auchwohl bauchige
Erweiterungender Mark-
strahlenan diesenStellen,
so daß es denAnscheinge-
winnt, als habeder Blitz-
schlag eine Verminderung

. der TurgescenzdieserGe-
websschichtzurFolgegehabt·

Bemerkenswerthist,daß
« dieschädlicheEinwirkungdes
7 Blitzschlagesaufdiezarten
GewebedesJungholzesnur

. in der Höhe von 25.5 m
eintrat, also an der Ein-
schlagssielle,während schon
bei25.3m keineSpur davon
zu erkennenist. Auch im
ganzenübrigenStammober-
halb und unterhalb der
Einschlagsstellehat der
Holzring nichtgelitten.

Querschnitt durch den Jsrhrring des Blitziahres. Die unfertige Tra-
chkiveufchichristsandtenDomSamen-mm hatsichzunächstqueuchymSehr interessantsinddie

und dann kleinzeiltgesHolz gebildet. 100J1. Blitzspuren in der Rinde.

. Am unterenStammende
bis zu einer Höhe von 3 tu aufwärts ist die ganzeSüdseitevon der
Westseitebis zur Nordostseitemit Blitzspurenso dicht versehen,wie dies
Fig. 13 in halber Größe darstellt. Die Nordseite,d. h. die Seite des
Stammes, in welcheder Blitz obeneinschlug,zeigt dagegennur geringe
Spuren desBlitzes. Die obereFigur giebtdenQuerschnitt,aus demzu et-
sehenist, daß seit demBlitzjahre, d. h. seit 8 Jahren die Blitzspuren so weit
nachaußengedrängtwordensind, daß sie größtentheilsschonin derBarke-
region sich befinden. Jch habemit der Skalpell den nochlebendenTheil
der Safthautweggenommenund dadurchdie Blitzspurenvon der Jnnenseite
der Rinde aus frei gelegt. Nur unten habeich ein Stück Safthaut sitzen
lass3, um zu zeigen. wie die Blitzspurenvon dieserdemAuge entzogen
wer n.

Eine weitereErläuterungbedarfdie Zeichnungnicht.

—-—:,.-(.-,-:
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Die von derber,festerKorkhülleumgebenenstalaktitenartigenBlitzspuren
sindschmalund breit, lang oderkurz,und ohneZusammenhangmit denbe-
nachbartenBlitzspurenin der Rinde vertheilt.
Stammauswärtsbis zu der

Einschlagsstelleunddarüberhin-
aus bis zu 31.3mHöhe treten
Blitzspuren in der Rinde nur
sparsamauf. Schonbei7.3m
HöhezeigtedieQuerscheibenur
7DurchschnittedurchBlitzfpuren.
Bei 19.3 und 25.3 m Höhe
sind nur 4 Blitzspurendurch-
schnitten. Bei 25.3 m Höhe
(Fig. II) zeigt die Rinde nur
nebendemAsterechtsschwarze
Blitzspurenund nochan drei
Stellen imUmfange.Besonders
interessantist dieThatfache,daß
auchoberhalbderStelle, wodie
Aste vom Blitz abgeschlagen
waren,und zwarbei27.3,29.3
und 31·3m nocheinzelneBlitz-
spuren in der Rinde vorhan-
den sind.

8. Forstamt Bergen
oberhalbder Maximilianshütte.
Eine 90jährigeFichteamRande
einer Waldwiefeund zwar an
einemGrabenrandestehend.

Dieser Baum zeichnetesich
schon von Weitemdurch die
höchstmerkwürdigeRindebildung
aus. Haudbreiteund armlange
BorseplattenbedecktendieOber-
s rächedes ganzenStammes bis
Temiichhoch hinauf. Diese
orkeplattenwarenzum Theil
icht loszulöfenund beimZer-
gen des Stammes behufGe-
innung von Scheiben undEvas-ein«-

..,-,.-
..sz.«..«-»«».- fps.·sspj«-

-.-.-,-'T-—«Qs———f-s-««sp-«—sk-«—'—-
d--« —sp"s«»v!(.’, -f-

j-

.-«-...-

«»«-«

.C-,.

Blitzspnren in der Rinde einer vor s Jahren vom Blitz ge-
troffenen Fichte, durch Wegnahme der lebenden Safthaut frei-

gelegt. V« n. Gr.

h shernHolzilötzenfür die Sammlungbliebensie zumTheil nichtamStamm
f ten. Jn Fig. 14 habeich eine solchePlatte auf photographischemWege
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Fig.15.

Borkeuvlaite aus Blitzgewebe lcum-NO VI n« Gr. Rundstiicke einer Blitzsichte J» n. Gr.

Fig.re.

Durchschnitt durch eine Blitzfichte mit bandsitrmigen Bitt-spuken in der Rinde und Harzkanairetten im Holze
It, n. Gr.
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dargestelltbeigegeben.GroßeMassenvon Harz warenam ganzenStamme
zu beobachten.Selbst bis zu Faustgrößeerreichende,demBernsteinähnliche
Harzklumpenwarenausgeströmtund zweier ich nicht, daß derBlitz bei der
EntstehungdesBernsteinseinegroßeRolle gespielthat.

Zwei StammklötzedieserFichte aus der unterenHälfte des Baumes
sindin Fig. 15 dargestellt.

DieseBlitzsichteist nun im höchstenGrade interessantinsofern,als sie
mindestensschon10mal,wahrscheinlichnochhäufigervomBlitz getroffenund

Fig.Ir.

Quer-schnitt durch eine Blitzfichte mit zahlreicheninnern, überwallten Blitzwundew s-· n. Gr.

immer in derselbencharakteristischenWeisebeschädigtwurde. Fig, 16 giebt
den halben Querschnittaus demoberenKronentheiledes Baumes.

Der Blitz hat die lebendeRinde in Handbreitewiederholtgetödtet,ohne
in früheren Jahren an dieserStelle auchdas Cambiumzu verletzen.Nur
vor 12 Jahren ist einmalan einerkleinenStelle (links in der Fig.) auchdas
Cambium getödtet.JederBlitzschlaghat aberdie Entstehungvon Harzkanal-
kettm in dem betreffendenJahre zur Folge gehabt. Jch habein der Figur
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durchPunktreihendieseHarzkanalkettenangedeutet.Jm letztenJahrehat der
Blitz zumerstenMale die Rinde bis zumHolzkörpergetödtetund zwar in
der Figur oben. Durch ausströmendesHarz ist die getödtete,—- in der
Zeichnungpunktierte—- Rinde vomHolzkörperabgelöstund zersprengtso
daß großeHarzmassenhier ausgeflossensind. Jn derMitte des Schaftes
hat der Blitz schonöfters in den früherenJahren die Rinde stellenweisebis
zumHolz getödtet,so daß hierWundenentstanden,die von denRändern
aus durchÜberwallung sich schließenmüßt:n. Fig. 17 giebt einenQuerschnitt
durchdiesenBaumtheil. Nach außentretendieseÜberwallungsprocessegar
nicht zum Vorschein,weil die todten Rindeplatten, durch Harz mit einander
verkittet,auf der Außenseitedes Baumes haften bleiben.

Spaltet manHolzklötzeaus dieserBaumregionin derWeise, daßdie
Blitzftellen frei gelegt werden, so zeigt sich, daß sie nicht am Stamm auf
große Strecken herablaufen, sondern nur etwa 0.5 bis 1 m lang sind und
nachobenund untensichzuspitzen(Fig. 18 u. 19.).

Fig· 18s Fig· 19s Einer besonderenErwähn-
ls - ung bedürfendiemerkwürdigen

Korkbildungemdurch welche
das vom Blitz getödteteGe-
webe vom lebendenGewebe
abgegrenztwird. Stets ent-
stehenda, wo in Folge mecha-
nischerVerletzungenoderinnerer
KrankheitsnrsachenGewebspars
thienabsterben,mehrodermin-
der breiteWundkorkbildungen
an der Grenze des lebenden
Gewebes. Die vomBlitz ge-
tödteten Rindengewebeent-
haltennaturgemäßin großer
Menge organischeBildungs-

, stoffe in gelöster und in kör-
Gestqnderout-spukenaufverJanenscnekarg-unterset-michUsgekGestalt Enthalten die

V-V-I·Gss Zellen Stärkemehl,so findet
sichdiesesauch später unverändertin den abgestorbenenGeweben.

GelösteStoffe scheinenaber aus den getödtetenGewebennochans-
waudernzu können,ehedie Zellen vertrocknen.Dies folgereich aus der
gewaltigenEntwickelung,welchederWundkorkin der UmgebungderBlitz-
spurenannimmt.

Die stalaktitenartigenBlitzspurenin Fig. 13 sind faststeinhartin Folge
der reichenEntwickelungfklerenchymatischerKorkzellen
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JnFig.20 gebeichin natürl.
GrößeeinStückRinde imQuer-
schnittmit denbreitbandförmigen ,
Blitzspuren,diepunktirtdargestellt » «
sind. Die dasselbeabgrenzenden
KorkmäntelzeigenmeistdieStruk-
nm die ich in Figur 21 gezeichnet Querschnittdurchdie Rinde einerFichte, mit vunktierten
hqbr. Sehr dickwandige Korb BlitzspureuundgeschichtetenKot-klagen.n. Gr.

zellenvon mehr oder wenigerrechteckiger
Gestalt,die lückenlosmit einanderverbunden
sind,werdendurch ein oder zwei Zellen
breitesehr zartwandigeKorkzellenunter-
brochen.DiesefestenKorklagensind leder-
farbig-
Sehr merkwürdigund durchihre rosa-

rotheFärbung ausgezeichnetsind mächtige
aber vielschichtigeKorklagen, die ich in
Fig. 20 durchWellenlinienin natürlicher
Größe und in Fig. 22 an einerBorken-
platteverkleinertdargestellthabe.

DiesemächtigenKorkbildungenerreichen
stellenweiseeineDickevon 0.5 cm und be-
stehendannaus 10-—12voneinanderge-
trenntenSchichten.
Jn Fig. 23 habeich die merkwürdige

Struktur dieserSchichtendargestellt.Nur
eineZelllage auf derGrenzeder einzelnen
Schichtenscheintganz lückenlosverbunden »
zu sein« Alle andern Zellen sind mehr oder Querschuitt durch eine dünne Korklage mit
weniger abgerundet Und werden bei AU- luckenlasverbundenenmeistdickwandigen

fertigungvon Präparatenin derRegel Beam·M«"«Gr«
ganzisolirt oderes bleibennur stückweisedieZelleneinesRadius verbunden.
Die Zellen sind zuweilen sämmtlichdickwandigund zeigenSchichtungenund
Tipfelkanäle in der Wandungssubsianz;meistenssind aberdie dickwaudigen
Zellen von Reihenzartwandiger,wenigodergar nichtverkorkterZellen unter-
drochen.

Es scheintso, als entstündendiesegeschichtetenbreitenKorklagennur
dann, wenn die vom Blitz getödtetenGewebeplattenzusammenfchrumpfenund
dadurch einen Zug auf die lebendenRindengewebeausüben. Durch Bildung
dermassigenlockerenKorkschichtewird dannder Zerreißungvorgebeugt.
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Fig.22.

ais-ist—s-
ow-s-«-J

Ists-.-
-ILILPU«M»He-.

St Er

Vorkevlatte auf der Jnnenfeite Querschnttidurchdaslockerettorks
mit mächtigen rofaroth gefärbte-n aewebe zwischen den Olttzspuren

Not-Massen Vz n. Gr. einer Fichte. 100x1 n. Gr«

9. Oberförsterei Emanuelsegen in Oberschlesien.
Herr Treskow, fürstl. Pleß’scherOberförsterin Emanuelsegenübersandte

mir am 15. April 1896 einigeStammabfchnittevon Fichten und Kiefern
aus demoberenTheileetwa45jährigerBäumemit einemBegleitschreiben,in
welchemderselbemir folgendesmittheilte: » . . . . Jch bemerktevor Kurzem
im Jagen 140 am Westrandeeines Bestandesetwa 10 m von der Eisenbahn
entfernt, das Absterben einer Gruppe Fichten und Kiefern. Die gefüllten .
Stämme(10 Fichtenund 2 Kiefernvon 20 m Höhe)zeigten4—6 m unter-
halb der Spitze Harzausfluß, theils rings um denStamm herum, theils auch
nur einseitig. Je nachdiesemAuftreten war nun entwederder ganzeWipfel
oberhalbdesHarzausflussesabgestorbenoder es war dies nur bei einigen
Aestender Fall. Jm ersterenFalle war die ganzeRinde oberhalbund sauch
unterhalb des Harzausflusses todt und fest angetrocknet,im anderen Falle
noch theilweise frisch. Schädliche Insekten habe ich in den Wipfeln nicht
findenkönnen,dagegenin denunterenStammpartienPolygrapbuspudesoens
der sich frischeingebohrthatte und Bostriehus lineatus, der äußerstzahlreich
vorhandenwar. Zwei Stämme in der nächstenNähe der Gruppe waren
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nochganzgrün,zeigtenaberdasselbeBild, nämlichHarzausflußca.4-—6m
unterhalbder Spitze . . . .««

DieseZusendungist die Veranlassungfür mich gewesen,den Blitz-
beschädigungenderBäumemeineAufmerksamkeitzuzuwendenund bin ichdeß-
halbHerrn OberförfterTreskowzu ganzbesonderemDankeverpflichtet.

Nachdemich an denübersandtenStückensofort erkannthatte, daß es
sichhier um das gruppenweifeAbsterbenin Folge einesBlitzschlageshandelte,
wiesolchesschonmehrfachbeobachtetund in der Litteratur erwähntworden
ist,so bat ichHerrn Treskow,mir von einemder geschädigtenBäume aus «
verschiedenerBäumhöhe Rundstückezuzusendcn,welchenWunschderselbedenn
auchunterm30. Mai v. J. in der entgegenkommendstenWeise erfüllte
Späterhinerhielt ich auf meineBitte noch einmal eine Reihe von Rund-
stückenaus einerebendaselbstentnommenenFichte.
Der ersteaus Emanuel- Fia- 24s

fegenübersandteStamm
zeigtean der Einschlag-
stelle(l4jährigerStamm-
theilmit ca.14amDurch-
messer)das Bild, das ich
in Fig. 24 in halber
Größe dargestellt habe-
Auf dereinenSeite(nnten)
ist die ganzeRinde mit
Ausschluß der innersten
RegionunddesCambiums
getödtet,währendauf der
entgegengesetzten(oberen)
Seite die abgestorbenen
Gewebe der Rinde nach
außen und nach innen
von lebenderRinde ein-
geschlossenundauchdurch Fis-25s
solcheseitlichunterbrochen « ' , .
sind. Auch 40 em ober-
halb dieser Stelle zeigt
die lebende Rinde rings
herum Vlitzspuren einge-
schlossen. Stammabwärts
zeigt die Rinde überall
das Bild, das ich in
Fig. 25 dargestellthabe,
d. h. außer dem Voll einer ZwelerlelBitt-sparenin derRinde.n.Gr.

S-
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hellenKorkschichteingeschlossenenBlitzgewebeim Innern der Rinde kommen
auchunmittelbaran dasHolz angrenzendähnlicheBlitzspurenvor, wiewir sie
schonbei Stamm 7 in Fig. 13 kennengelernthaben.

Fig. 26.

THE-ti-k-
WILL-«PZHH sliIT 1ne

Bitt-spuken in der Rinde der Fichte. n. Gr.

UntersuchtmanzunächstdieBlik
gewebein derMitte der Rinde, in-
demmanvon innenherdielebenden
Gewebeentfernt,so erhältmandas
Bild, das ich in Fig. 26 dargestellt
habe.

Das helleKorkgewebe,das die
vom Blitz getödtetenGewebevon
der lebendenRinde trennt,ist leicht
zerreißbar,so daß es imfrischenZu-
standeunschwerist, die Blitzgewebe
aus der Rinde herauszupräpariren

Der Holzring desBlitzjahres
zeigt nun im ganzenUmfangedes
Stammes jene merkwürdigevom
Blitze getödteteJungholzzone,die
wir schonmehrfacherwähnthaben.
Unmittelbaran der Stelle. wo die
Blitzbeschädigungam größten ist,
also an der in Fig. 24 dargestellten

Fia·27i Baumhöheist das getödtete
l « « 4 FAng »F Jungholz in der Breite zu
« " » « - » erkennen,wie dieFigur 27

P J « darstellt. Stammabwärts
--—:-: -.- -I·U Fig.28.

Vom Oliv getödtete Junghdlzzone. 100,1 n- Gr.

Iln

i

Leute Spuren des Blisschlages ast Jung-
hoize. 100,1 n. Gr.

wird dieserBlitzring im Holz schwächernnd verschwindetschließlichfast
ganz. Fig. 28.
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10. Obersörsterei Emanuelsegen Dieseca. 50jährigeFichtewar
erheblichstärkervomBlitz beschädigt,als der vorigeStamm. Bei derFällung
warnur der Gipfel und die Stammbasisnochgrün, d. h. mit frischerRinde
versehen.Bei StammscheibeI (2.85m) und II (5.40m) stehtin demüber-
sandtenVerzeichnisse:grün. Section III bis xll (7.95—13.35m) waren
in der Rinde schontrocken,währendVII-U (t4«35—18.55)wiedergrün
waren.Die Sendungwar etwaslangeunterwegsund beimAuspackenzeigten
auchdie als grün bezeichnetenStückegroßentheilsschonabgestorbeneRinde. .

Jch erwähnedies nur deshalb,weil die Beschreibungdes Gesundheits-
zustandesderRinde dadurchnaturgemäßan Sicherheitgelittenhat« Immer-
hin darf sie in der Hauptsacheals zutreffendbezeichnetwerden.

DurchdenBlitzschlagwurdedieRinde bei etwa13.3m auf einDrittel
des Umfanges ganz getödtet, im Übrigen aber blieb die innersteSafthaut-
regionmit demCambiumam Leben. Eine helleKorkliniebezeichnetauchim
todtenZustande die Grenze zwischendemBlitzgewebeund der anfänglichnicht
getödtetenSchichte. Am ganzenSchasteabwärtsbis zu 7 m Höhehat der
Blitz die Rinde im äußerenTheile, und zugleichdas Jungholz im ganzen
Umsangedes Stammes getödtet Die Blitzwirkungnimmt dabeivon oben
nachunten ab, und verschwindetim Holzringe bei 6 m ganz. Bei 8 m
Baumhöheist sienochbedeutendstärker,als ich in Fig. 28 für Stamm 10
gezeichnethabe.

Oberhalbder Einschlagsstellemit Harzausfluß siehtmannur einezu-
sammenhängendeHarzkanaiketteim HolzringedesBlitzjahres .

Sehr merkwürdigist aber die Gewebebildungim Holzringedes Blitz-
jahres an denBaumtheileu,an denennur eineschwacheRindenfchichtnebst
CambiumvomBlitze verschontgebliebenist.

Jn Fig. 29 habeichdenQuerschnitteinessolchenHolzringesgezeichnet
Jm Anschlußan dieHerbstholzzone(a) des letztenHolzringeshattensich

etwa 6 Tracheiden(b) schonfertig ausgebildet,als der Blitz einschlag. Das
unsertigeJungholz (b)wurde vomBlitze getödtetund dann durchdie aus
dem unverletztenCambiumhervorgehendenTracheiden(ci) zusammengedrückt
Da dieseTracheidennachinnen einengeringernGegendruckzu überwinden
hatten,als das unternormalenVerhältnissender Fall ist, indemder Turgor
der getödtetenZellschichtverlorengegangenwar. so tritt beiihnendieNeigung
zur Parenchhmbildunghervor,was bessernochin demLängsschnitt(Fig. Zo)
zu erkennenist.

Bald darauf tritt nun eineZone (S)im Jahrringe auf, die vollständig
parenchymatischerNatur ist, in welcherdieMarkstrahlenstarkbauchigerweitert
und alle Zellen sehr dickwandigsind. Selbst Lückentretenin dieserZone
auf. Weiternachaußen(t')kommteine mehr oderminderbreiteZone. in
welcheralle möglichenÜbergängezwischenParenchymund Tracheidenzu be-
obachtensind, in welcheraber die Zellgröße eine sehr vermindertefast auf die
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Hälfte reduzierteist. Jm äußerenTheile dieserZone liegt dann eineKette
von Harzkanälen(g),der normaleskleinzelligesHerbstholz(b) folgt.

Jn Fig. 30 habeich die radialeLängsansichtin etwas schematisirter
Weisedargestellt,d. h. ich habevon jeder
Zone nur eine beschränkteAnzahl von
Organengezeichnet.

Zur Erklärung dieser ausfallenden
Erscheinungenkommtin Betracht,daßsie
nur da zu beobachtensind, wo der Blitz
die Rinde bis nahean die Cambialregion
getödtethat Jch glaube,daß die ver-
schiedenenZonen sich in einfacherWeise
erklärenlassen,wie folgt:
DieZoneb ist normalundwar schon

verholzt,als der Blitz einschlag. Das
nochnicht verholzteJungholz (o) wurde
vomBlitz getödtetund späterzusammen-
gedrückt.
Da dieseSchichtgeringenGegendruck

gegenüberdenaus demCambiumneu ent-
stehendenTracheiden(d) ausübte, so er-
hieltenletztereeinenparenchhmatischenCha-
rakterdurchBildung von Querwänden.

NachEntstehungderKorkschichtfingen
die vomBlitz getödtetenRindengewebean,
zu vertrocknenund in Folge dessenzu
schwinden.Das mit demBertrocknenver-
bundeneZusammenschrumpfenübt auf die
inneren lebendenGewebe einenZug aus«
da die derbeKorkhaut,welchedie Rinde
außenumgiebt,nichtohneWeiteres sich
in demGrade zusammenzieht,daß jeder
Zug nachinnenaufgehobenwürde.

Jn derZeit, in welcherdieRinde ver-
trocknetund schrumpft,wird auf das Cam-
bium und die aus ihmentstandenenjugend-
lichenGewebezellenein solcherZug aus-

Querschnltt durch den Holzring einer tm Frühjahr geübt, daß der Nindendkuck auf das zarte
vom Blitz getroffenen Fichte· Erklärung im Texte

einandergezogenwird.
·Gewebeaufhört und letzteresselbst aus-

Es entstehenParenchhmzellenund durchden Zug
selbstZerreißungen in dieserGewebsschicht,so daß einzelneOrgane getödtet
werden,bevorsiesichzu verdickenim Standesind. Erst nachdemderProeeß
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desRindetrocknensbeendetist, tretenwiederdie normalenDruckverhältnisse
einund es entstehenwiederTracheiden,die anfänglichauchnochKammern
zeigen.Merkwürdigerweisezeigensie allseitigreichlicheHoftipfelbildungund
erstspäterbeschränktsich dieHoftipfelbildungwieder ans die Radialwände. (h).
Als eineFolge des vorübergehendenZuges nachaußenmuß fernerdieKlein-
zelligkeitderOrganeaufgefaßtwerden. Jn dieserZeit sind es nichtnur die
jüngerenGewebezellen,die durchQuertheilungin Parenchymzellensichum-
wandeln,sondernauchdie Jnitialzellendes Cambiumszeigeneinelebhaftere
Quertheilungund vermehrensichdadurchschneller,als der Umfangszunahme
entspricht Die aus den plötzlichabnormvermehrtenJnitialzellen hervor-
gehendenneuenGewebezellenund Tracheidensind in Folge dessenweit kürzer
undenglumiger,als dieTracheiden,die sichvorEintritt desRindeschrumpfens
gebildethatten·

a d a o h
Radiale Längsansicht durch den ln Iz. 29 dargestellten Holzring (schematlsirt).

Nat. r. mon-

11. OberförstereiEmanuelsegen. Die ersteZusendungdesHerrn
Oberförster Treslow enthielt ein Fichtenstammstiickvon 20 am Länge mit der
Einschlags- bez.Harzaustrittsstelleeiner der Fichtenaus derselbenGruppe,
der Stamm 9 und 10 entnommenwar. Die obere Schnitiflächedieses
Stückeshabe ich in Fig. 31 in halberGröße dargestellt

Man sieht,daß nur eineSeite des BaumesBlitzspurenin der Rinde
zeigt, daß aber im Holzringe fast ringsherum eine Harzkanalkettesich
gebildethat.

Am unterenEndedesHolzstückesd. h. 20 cm tieferist die vom Blitz
betroffeneSeite vollständiggetödtet,die entgegengesetzteStammseitegesund.
An der durch denBlitz am stärkstenbetroffenenSeite siehtman in Fig· 31
an drei Stellen auchdeninnerenRindentheilvomBlitz getödtet.Jch habe
einesolcheStelle in Fig. 32 fünfmal vergrößertdargestellt.Der Blitz ist
hier so tief nachinnen eingedrungen,daß nicht nur das Cambiumgetödtet
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wurde,sondernauchdas Jungholz, dessenZellen völlig collabirten· Durch
Wegnahmeder äußerenRindeschichtekonnteich feststellen,daß derQuerschnitt
geradedieobereGrenzederBlitzspurengetroffenhatteund schon1 am tiefer
die Rindeüberhauptbis aufs Cambiumgetödtetwar.

Fig.Zi.

QuerschltitidukchtiusvomORDNUNG-Fichte QuerschnittdurcheineStelle derRinde und
da, wo der Blitz eingeschlagenist. IX-n. Gr. des letztenHolzringe-, wo der die Außenrinde

tödtendeBlitz auchdie sunenrinde, das Tarn-
bium und Jungholz getddtethat.

d,1 nat. Gr.

Leider konnte ich nicht feststellen,ob dieserBaum überhaupt nur ein-
seitig vom Blitz beschädigtwar, oder ob sich der Blitz tiefer unten auf den
ganzenUmfangdes Stammesverbreiterthatte.

Gortsetznng folgt.)

Phytoptas Lariois n. sp., einneuerParasitderLärchr.
Inn-in auwpaea.

Mit s Abbildungen

Von
De. G. von Sude-Iß .

Bisher war keinforstschädlicherPhytoptusbekannt,denndie vielen von
Phytopten herrührendenPflanzengallensind meistvon geringerBedeutung
für den GallentragendenWaldbaum. Phytoptus Lariais dürfte daher die
erstebekanntgewordeneArt sein,welchegrößereBedeutunghat. «

An Nadelhölzernwarenüberhauptnur 3 PhytoptukGallen beschrieben
nemlichdie Beerengallenund Nadelgallenvon Juniparus oommanjs, beide
veranlaßtdurchPhytoptusquaärisotusThom., nicht zu verwechselnmit den
Kickbeeren,veranlaßtdurchEormomyia juniperina L., und die Zweigknotru
der Kiefer,Pinus silvestrichveranlaßtdurchPhytoptuspini Nat. und endlich


